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testen oder nIcht testen…
dIe rolle von testPsychologIscher dIAgnostIk In der begAbungsförderung

wenn es um Begabungsförderung geht, taucht in Beratungsge-
sprächen häufig die frage auf, ob ein kind getestet werden sollte und 
wenn ja, wie dies am besten geschehen könne. Darauf gibt es kei-
ne allgemeingültige antwort, da immer wieder abgewogen werden 
muss, ob eine testung im individuellen fall sinnvoll ist. Daher sollte 
vorrangig immer erst gefragt werden, welche diagnostischen infor-
mationen für die Begabungsförderung eines kindes überhaupt benöti-
gt werden. Dies kann auch testungen (insbesondere intelligenztests) 
einschließen, muss es aber nicht. eine Begabungsdiagnostik, die le-
diglich  intelligenztests umschließt, vernachlässigt jedoch einen wich-
tigen aspekt: eine intelligenztestung ist lediglich die objektive fest-
stellung der intellektuellen leistungsfähigkeit einer person – nicht 
mehr und nicht weniger. Dass damit keinesfalls eine umfassende 
Begabungs dia gnostik erreicht werden kann, leuchtet angesichts der 
vielgestaltigkeit von „Begabung“ schnell ein. nur in wenigen Be-
gabungsdomänen sind leistungen durch tests messbar und somit 
quantifizierbar. neben den in den meisten fällen eingesetzten intelli-
genztests kommen in der Begabungsdiagnostik auch konzentrations- 
und leistungstests, kreativitätstests und motivationstests zum ein-
satz. intelligenztests und andere testverfahren bieten verschiedenste 
vorteile, bergen aber auch nachteile.

vorteIle und nutzen von testverfAhren

 • genauigkeit und objektivität: testverfahren stellen generell 
die genaueste methode zur messung von leistungen dar und 
erfüllen zumeist die wissenschaftlichen gütekriterien für test-
verfahren (objektivität, reliabilität und validität). professionell 
angewandt und von ausgebildeten expertinnen und experten 
durchgeführt, erlauben tests eine objektive erfassung der indi-
viduellen leistung im vergleich mit der jeweiligen altersgruppe 
und erleichtern somit die Bewertung von verhaltensbeobach-
tungen und subjektiven eindrücken. So sind intelligenztests 
der exakteste weg, intellektuelle leistungsfähigkeit zu mes-
sen und weitaus verlässlicher als andere methoden (holling & 
kanning, 1999). 

 • Differenziertes Begabungsprofil (bei intelligenzstrukturtests): 
abhängig vom gewählten verfahren bieten intelligenztests 
mithilfe eines Begabungsprofils differenzierte einblicke in ver-
schiedene kognitive fähigkeitsbereiche und können so auch bis-
her übersehene leistungspotenziale aufdecken. 

 • testverfahren als voraussetzung für bestimmte förderungen 
oder teil von Differenzialdiagnostik:
– Differenzialdiagnostik zur identifikation von underachieve-

ment und zur abgrenzung von teilleistungsschwächen (Dys-
lexie, Dyskalkulie) oder bei dem verdacht auf hyperkine-
tische Störungen (aD(h)S; Stapf, 2010) oder entwicklungs-
störungen (z.B. asperger-Syndrom)

– vorzeitige einschulung
– Überspringen bzw. teilspringen von Schulstufen (z.B. bei un-

einigkeit zwischen eltern und lehrperson bezüglich der leis-

tungsfähigkeit des kindes) 
– zugang zu spezifischen fördermaßnahmen (z.B. eintritt in 

Spezialklassen und -schulen bzw. Begabtenklassen und 
-schulen etc.)

– fehlende leistungsmotivation trotz hoher fähigkeiten
– störendes verhalten in der Schule bei unklarheit bezüglich 

der potenziale des kindes
 • Bestätigung: testungen können einen eigenen verdacht bestä-

tigen und bei der betroffenen person zur Steigerung des Selbst-
bewusstseins beitragen. ebenso kann ein testdiagnostischer 
Befund im sozialen umfeld verständnis für spezifische Bedürf-
nisse wecken und erziehungsberechtigten und lehrkräften klar-
heit und Sicherheit bieten. 

nAchteIle und möglIche Probleme beIm  
eInsAtz von tests 

 • einsatzspektrum von Begabungsdiagnostik: neben der intellek-
tuellen leistungsfähigkeit können nur wenige Begabungsdomä-
nen durch tests erfasst werden. vielfach führt das dazu, dass 
Begabungsdiagnostik auf eine iQ-messung reduziert wird. eine 
derart eindimensionale Diagnostik lässt jedoch wichtige ande-
re kognitive und nichtkognitive merkmale außer acht, die in 
einer ganzheitlichen Begabungsdiagnostik unverzichtbar sind 
(heller, 2001).

 • iQ – ein name, viele konzepte: aufgrund der vielfalt der vorhan-
denen intelligenztests und der damit verbundenen inhaltlichen 
unterschiede können iQ-werte aus verschiedenen tests nicht 
ohne weiteres miteinander verglichen werden. Die oft gleiche 
Benennung des intelligenztestergebnisses als „iQ“ oder „allge-
meine intelligenz“ verleitet dazu, inhaltlich verschiedene maße 
miteinander zu vergleichen. Das sprichwörtliche Birne-oder-ap-
fel-problem wird besonders dann problematisch, wenn iQ-werte 
aus unterschiedlichen testverfahren unreflektiert miteinander 
verglichen werden (preckel, 2003; preckel & vock, 2013). 

 • testeignung und aktualität: für die Diagnostik intellektueller 
hochbegabung sind nicht alle verfügbaren intelligenztests gleich 
gut geeignet. Da viele verfahren darauf ausgerichtet sind, sehr 
genau im mittleren leistungsbereich zu messen, treten Decken-
effekte bei messungen im überdurchschnittlichen Bereich auf, 
wenn ein testverfahren für eine person zu leicht ist und sie alle 
aufgaben (sogar die schwierigsten) lösen kann. in einem solchen 
fall differenziert ein test nicht mehr zwischen leicht überdurch-
schnittlichen und weit überdurchschnittlichen leistungen, da er 
für die betreffende personengruppe zu leicht ist. in diesem fall 
kann die wahre leistungsfähigkeit der person nur sehr ungenau 
geschätzt werden – der resultierende iQ ist mit einem größeren 
messfehler behaftet als ein testwert im mittleren leistungsbe-
reich. abhilfe schaffen hier speziell für die hochbegabungsdia-
gnostik entwickelte testverfahren und adaptive tests, welche 
abhängig von zuvor gelösten aufgaben zunehmend schwierigere 
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 • Soziale folgen: neben positiven effekten auf das Selbstkon-
zept einer person können testergebnisse bei fehlender anstren-
gungsbereitschaft auch eine entwicklungsstagnation bewirken 
oder, bei Bekanntwerden des testergebnisses, zu einer Stigma-
tisierung im sozialen umfeld führen.

frAgen Im vorfeld

Die abwägung, ob im rahmen einer Begabungsdiagnostik tests ein-
gesetzt werden sollen, hängt neben der Berücksichtigung der ange-
führten vor- und nachteile vor allem davon ab, welche fragestellung 
mit hilfe der Diagnostik beantwortet werden soll. aus diesem grund 
sollten im vorfeld die folgenden fragen geklärt werden:

 • welche diagnostischen informationen werden benötigt, um 
die im individuellen fall passende fördermaßnahme auswäh-
len zu können?

 • welche diagnostischen verfahren (testverfahren, fragebogen, 
Beobachtungsverfahren, interview/diagnostisches gespräch 
etc.) sind geeignet, die benötigten informationen zu erfassen?

Diese Überlegungen sind grundlage für die auswahl von Diagnostik-
verfahren, die die jeweils benötigten informationen erfassen. insbe-
sondere eltern und andere Bezugspersonen sollten vor einer testung 
überlegen, welche konkrete unterstützung sie sich von einer testung 
erhoffen und ob diese erwartungen durch einen test erfüllt werden 
können. zudem sollte klar sein, wie dem kind erklärt wird, worum es 
sich bei der testung handelt und warum diese notwendig ist. auch 
muss kritisch reflektiert werden, wie man selbst mit einem möglicher-

aufgaben auswählen (preckel & vock, 2013). ebenso wichtig ist 
bei allen testverfahren die aktualität und repräsentativität der 
zugrunde liegenden vergleichsnormen. Die testleistungen der 
Bevölkerung (und damit die der vergleichsgruppe) verändern sich 
im laufe der zeit und sind in den letzten Jahrzehnten angestie-
gen („flynn-effekt“). liegt die normierung eines intelligenztests 
mehr als 10–15 Jahre zurück, muss daher angenommen werden, 
dass der mit dem test gemessene iQ-wert die wahre intellek-
tuelle leistungsfähigkeit einer person überschätzt (holling, pre-
ckel & vock, 2004).

 • Statusdiagnostik und Stabilität des iQ: tests liefern aussagen 
über den aktuellen leistungsstand einer person in einem be-
stimmten Bereich verglichen mit der entsprechenden altersgrup-
pe. Diese Statusdiagnostik kann nur bedingt für die prognose der 
zukünftigen entwicklung herangezogen werden (arnold & pre-
ckel, 2011). So zeigt sich in der intelligenzentwicklung, dass die 
Stabilität der iQ-werte über die lebenszeit zunimmt. während 
die iQ-werte im kleinkindalter nur eine sehr geringe Stabilität 
aufweisen, nimmt diese ab dem Schulalter bis in das erwach-
senenalter zu (Schneider, 2008). zusätzlich führt die rasche und 
teilweise sprunghafte entwicklung der intelligenz im vorschul-
alter dazu, dass ein intelligenztestergebnis sowohl eine nor-
male entwicklung als auch einen entwicklungsvorsprung oder 
-rückstand abbilden kann. intelligenzmessungen im frühen kin-
desalter sind also kaum dazu geeignet, die zukünftige kurz- und 
langfristige intelligenzentwicklung zuverlässig vorherzusagen. 
So ist es wissenschaftlich nicht haltbar, einem im vorschulalter 
als intellektuell hochbegabt identifizierten kind eine dauerhafte 
intellektuelle hochbegabung vorherzusagen (Stöger, Schirner & 
ziegler, 2008). zudem vernachlässigt eine derartige prognose die 
tatsache, dass hohes leistungspotenzial allein noch kein garant 
für das erreichen hoher leistungen ist, sondern ein förderliches 
zusammenspiel von hohem leistungspotenzial, nicht-kognitiven 
personmerkmalen und sozialer umwelt benötigt. aus den ange-
führten gründen werden intelligenztestungen generell erst ab 
dem 5. lebensjahr empfohlen (arnold & preckel, 2011; Stöger, 
Schirner & ziegler, 2008) und sollten im rahmen von diagnos-
tischen entscheidungen selbst bei grundschulkindern nicht län-
ger als ein Jahr zurück liegen.

 • professionalität: für laien ist oft nicht offenkundig, wo sorg-
fältige und professionelle Diagnostik erwartet werden kann. 
testungen dürfen grundsätzlich nur von speziell geschulten 
personen durchgeführt werden. professionelle testdiagnostik 
zeichnet sich aus durch die auswahl eines individuell passenden 
testverfahrens, sorgfältige verhaltensbeobachtung während 
der testdurchführung sowie durch ein ausführliches testgut-
achten, das neben angaben zum verwendeten testverfahren 
idealerweise ein Begabungsprofil sowie anregungen für indi-
viduell geeignete fördermaßnahmen enthält. häufig wird erst 
nach einer testung offensichtlich, ob diese Qualitätsansprüche 
erfüllt wurden.

foto: Johanna Stahl
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weise überraschenden testergebnis umgeht und erwägen, welche 
folgen eine testung haben könnte. auf diese fragen gibt es keine all-
gemeingültigen antworten, ebenso wenig wie es eine generelle emp-
fehlung für oder gegen testungen geben kann. Stattdessen braucht es 
neben einer professionellen diagnostischen Begleitung eine kritische 
abwägung des nutzens von tests und anderen Diagnostikverfahren 
für die im einzelfall anstehenden förderentscheidungen. Damit för-
dermaßnahmen langfristig wirken können, braucht es – neben punk-
tuellen Statusfeststellungen – eine kontinuierliche förderung, die 
nicht nur die Begabungen, sondern auch motivation, persönlichkeit 
sowie das umfeld einer person berücksichtigt und sie darin unter-
stützt, ihr handlungsrepertoire stetig zu erweitern.
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